
Triathlon

Kaurisch: »Ich habe mir
meinen Traum erfüllt«

(web). 12:46 Stunden zeigte die Uhr am
Samstagabend hawaiianischer Ortszeit im
Ziel für Thomas Beisswenger (SV Fun-Ball
Dortelweil) an. Regina Kaurisch (Triathlon
Wetterau) lief mit dem Leuchtstäbchen
nach 13:40 Stunden Wettkampfdauer durch
den Zielbogen am Pier des Pazifiks. Beide
hatten sich am 30. Juni in Frankfurt als Eu-
ropameister und Vize-Europameisterin bei
ähnlich subtropischen Bedingungen quali-
fiziert – und beide finishten auf Hawaii so-
gar einige Minuten schneller.

Beisswenger überholte vor allem in seiner
Sahnedisziplin, dem Marathonlauf, etliche
Athleten der AK65 und feierte auf dem
Vulkan-Archipel einen starken zehnten
Endplatz unter 50 Teilnehmern. In 4:12
Stunden lief der Bad Vilbeler durch die La-
vafelder mit Wendepunkt am Energy Lab.
»Nach dem Schwimmen lag ich noch auf
Platz 26«, sagt der Triathlon-Späteinstei-
ger. »Aber ich hatte die viertschnellste
Laufzeit meiner Altersklasse.«

Für Kaurisch begann der Tag um 3.30
Uhr morgens. Die Schwalheimerin startete
15 Minuten nach Beisswenger um 7.25 Uhr
in der Startgruppe der Frauen 55+ im Was-
ser. »Als der Kanonenschuss fiel, bin ich so-
fort losgeschwommen«, sagt die 60-Jährige.
»Mit dem Wellengang hatte ich zunächst
Probleme, dann aber schnell in meinem
Rhythmus gefunden.« Nach 1:19 Stunden
ohne Neoprenanzug wechselte Kaurisch als
Zehnte auf ihr Rennrad. »Nach dem Wen-
depunkt in Hawi hatte ich mit starken
Windböen von der Seite zu kämpfen«, er-
zählt Kaurisch. »Eine Athletin vor mir wur-
de komplett von der Straße geweht.« Ihren
zehnten Platz hielt Kaurisch mit starken
6:31 Stunden Radzeit für die 180 Kilome-
ter. »Das Laufen spielte sich dann bei mir
im Kopf ab. Das ist meine schwächste Dis-
ziplin.« Doch Kaurisch wusste, dass sie es
schafft, und arbeitete sich kontinuierlich
weiter. »Punkt 18 Uhr geht in Hawaii die
Sonne unter, ich bekam ein Leuchtbänd-
chen. Als ich bei Kilometer 40 am Hotspot
meines Reiseveranstalters vorbeilief und
mein Mann Patrick dort ausgelassen feier-
te, wusste ich: Jetzt bist du gleich eine Iron-
woman.« Für Kaurisch endete ein langer
Tag um 21:05 Uhr Ortszeit. »Jetzt muss ich
die vielen Eindrücke erst mal verarbeiten.
Auf jeden Fall war es ein wunderschönes
Erlebnis. Ich habe mir einen Traum erfüllt.«

Die Schwalheimerin Regina Kaurisch
kämpft sich auf Hawaii insgesamt 13:40
Stunden bis ins WM-Ziel. (Foto: pv)

Leichathletik

Nickel verbessert eigenen
Kreisrekord mit dem Hammer

(ks). Johanna Nickel (wJuU18) und Birgit
Wielitsch (W55) vom LSC Bad Nauheim
starteten dieser Tage beim Werfertag in Elz.

Wielitsch schrammte im Hammerwurf um
20 Zentimeter an ihrem Kreisrekord von
29,87 Metern vorbei, war aber mit der Weite
von 29,67 Metern schließlich zufrieden. Sie
ist Ansporn genug, um im nächsten Jahr die
angepeilte 30-Meter-Linie zu übertreffen.
Im Diskuswerfen erzielte sie 25,82 Meter.

Nickel startete im Kugelstoßen sozusagen
zum Aufwärmen mit 9,45 Meter. Im Diskus-
werfen steigerte sie sich auf die persönliche
Bestleistung von 29,47 Meter. Alle ihre
Würfe hatten im Bereich um 26 bis 27 Me-
ter gelegen. Dies war ein erfreuliches Er-
gebnis nach gelungener Umstellung in der
Wurftechnik. Zum »Nachtisch« gab es dann
noch eine Überraschung im Hammerwer-
fen: Nach Würfen über 31 und 32 Meter
landete das Gerät auf 33,17 Meter. Damit
verbesserte sie ihren eigenen Kreisrekord.
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